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Potsdam, den 14. September. Seine Majeftät der 
König find von Rudersdorf nach Schloß Saus ſouci zurückgekehrt. 


Berlin, den 16. September. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: Dem General-Lientenant a. D., von Th un 
zu Schlemmin im Kreiſe Franzburg, den Rothen Adler-Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub; dem Königlich Würtembergiſchen Direktor im 
Finanz⸗Miniſterium von Sigel, den Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe; dem Ober⸗Regierungs⸗Rath von Röder zu Stralſund und 
dem Oekenomie-Rath Gru udmann zu Kattowitz, Kreis Beuthen, 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Major 
von Schöler im Generalſtabe der Garde⸗Jufanterie, dem Lientenant 
zur See zweiter Klaſſe, Niefemann, dem Regierungs⸗Präſidenten 
Grafen don Kraſſow zu Stralſund, dene Diajoratsherru Grafen 
von Balleſtrem auf Plawniswitz, Kreis Gleiwitz, dem Ritterguts⸗ 
befiger Tuch zu Hunds feld, Kreis Oels, dem Apotheker Wilm zu 
Belgard, dem Profeſſor und Bildhauer Kalide zu Berlin, dem Rath⸗ 
mann Tormely zu Tarnowitz, dem Superintendenten und Pfarrer 
Gibelins zu Sachſendorf, Kreis Lebus, dem Stadtrath Freiſe zu 
Höxter und dem Kaiſerlich Königlichen Hof⸗Kaſſirer Leibenfroſt zu 
Wien, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen; ſo wie den 
Appellationsgerichts- Rath Rintelen in Arnsberg zum Geheimen 


ichter von Sallwürf in Hechingen mb Kel« | 


ler in Burbach zu Kreisgerichts⸗Räthen; den Rechts Anwalt und 
Notar Hoynk in Vasbach, und den Rechts⸗Anwalt Bürkle in He⸗ 
chingen zu Juſtiz⸗Räthen zu ernennen; desgleichen die Wahl des Di⸗ 
rektors der Realſchule zu Kolberg, Dr. Wilhelm Heinrich Bren⸗ 
necke, zum Direktor der Realſchule in Poſen zu beſtätigen. 


Angekommen: Se. Hoheit der Herzog von Sachſen Ko— 


on Gotha. ; 
bur 2 “nr * eat Lieutenant und kommandirende General 


5. Armee⸗Corps, v. Tietzen und Hennig, von Poſen. 
des Re Erbſchent in Hinterpommern, Graf Krokow von Wicke⸗ 
ſtock. | 
gereiſt: Se. Durchlaucht der Prinz Friedrich v. Wal- 
deck, nach Frankfurt a. M. 


i eute beendigten Ziehung der 3. Klaſſe 108. K. Klaſ⸗ 
nete 75 — Gewinn Ber — Achte auf Nr. 72,851; 3 Ge⸗ 
winne zu 1000 Rthlr. fielen auf Nr. 1688. 13,433 und 36,812; 2 
Gewiune zu 500 Rthlr. auf Nr. 52,012 und 83,084 3j 1 Gewinn von 
300 Rthlr. fiel auf Nr. 41,617 und 6 Gewinne zu 100 Rthlr. fielen 
auf Nr. 16,070. 24,794. 29,627. 53,412. 85,742 und 88,899. 

Berlin, den 15. September 1853. 


Königliche General- L otterie-Direktion. 


Korreſvonden des Berl. Büreaus. 
Das ſo eben erſchienene „Dresdner 
Journal“ meldet: Der Kaiſer von Rußland foll bei Ablehnung der 
Türkiſchen Modifikationen zugleich erklart haben, daß Rußland bin- 
ſichtlich der Wiener Vorſchläge ſich gleichwohl gebunden erachten und 
die Donaufürſtenthümer räumen wolle, ſobald die Pforte die Wiener 
Note unbedingt acceptire. € . 

Wien . 11. September. Der Kaiſer von Rußland hat die 
von der Pforte geſtellten Modifikationen nicht genehmigt. Oeſterreich 
räth der Pforte dringend, die Wiener Note unverändert e 

„Die aufgefundene Ungariſche Krone wird in nächſter Zeit u e⸗ 
grüßung hierher gebracht und ſodann nach Ofen zurückbefördert werden. 

Der in Trieſt heute eingetroffene Dampfer bringt Nachrichten 
aus Konſtantinopel vom 5. Nach denſelben bat der Sultan den Hos⸗ 
pobaren die Bewilligung ertheilt, in den Fürſtenthümern zu verbleiben 
und die Verbindung mit der Pforte wieder aufzunehmen. Der Fana⸗ 
tismus der alttürkiſchen Partei iſt ziemlich im Wachſen. Die Ruͤſtun⸗ 
gen werden eifrig fortgeſetzt. 

Zürich, den 14. Septbr. Im Teſſiner Großrath beantragte 
Stoppani, vom Bundes rath ein entſchiedenes Auftreten gegen die 
Oeſterreichiſchen Maßregeln zu fordern. Es wurd g 8 

ara = 95 e ſofort eine Kom 
miſſion zur Prüfung dieſes Antrages ernannt. 

Madrid, den II. Sept. Die von dem Marineminifter Doral 
eingereichte Entlaſſung iſt angenommen, und deſſen Portefeuille pro⸗ 
viſoriſch dem Juſtizminiſter C ollantes übergeben worden. Der 
Königl. Hof befindet ſich im Esturial, wohin ſich auch der Miniſter⸗ 
Präfident begeben. 

Smyrna, den 7. September. Romain-Defoſſes kehrt 
mit feinem Generalſtabe nach Frankreich zuruck. 


Telegrapbifche 
resden, den 14. Sept. 


. 


Sonnabend den 17. September. 


Deutſchland. 


(Berlin, den 15. September. Ihre Majeftäten der König 
und die Königin trafen heut Abend 7 Uhr von Sansſouci hier ein 
und fuhren ſofort nach Charlottenburg, um im dortigen Schloſſe zu 
übernachten. Die hohen Säfte, welche bei Sr. Majeftät dem Könige 
im Schloſſe zu Sausſouci das Diner eingenommen hatten, der Erz⸗ 
herzog Leopold von Oeſterreich, der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, der Prinz Karl von Baiern, der Fürſt von Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen ꝛc. trafen gleichzeitig hier ein und begaben ſich ins hie⸗ 
ſige Königliche Schloß. Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preu⸗ 
ßen kehrte bereits um 54 Uhr Nachmittags nach Berlin zurück. Siche⸗ 
rem Vernehmen nach werden Se. Königliche Hoheit auch der Oberſt 
v. Kirchfeld und der Major Oöben nach Olmüß begleiten. Die Dauer 
der Abweſenheit des Prinzen von Preußen iſt nur auf 14 Tage ange⸗ 
geben worden. — Wie mir mitgetheilt worden iſt, wäre Se. Königl. 
Hoheit bei dem vorgeftrigen Manöver beinahe wieder von einem Un 
falle betroffen worden, indem Höchſtderſelbe nahe daran war, mit 
dem Pferde zu ſtürzen. Dadurch daß der Graf von Blumenthal 
Sr. K. Hoh. ſchnell zur Seite war, wurde der Unfall verhindert. 

Se. Hoheit der Herzog von Coburg⸗Gotha iſt heut Mittag 12 
Uhr von Gotha hier eingetroffen und im Hotel de Petersbourg unter 
den Linden abgeſtiegen. Wie ſchon bekannt, wird der Herzog bei den 
am nächſten Montag beginnenden Kavallerie-Manövern ein Kom⸗ 
mando übernehmen. 

Der Oeſterreichiſche Feldmarſchall-Lieutenant, Prinz Friedrich 
von Thurn und Taxis, machte heut Vormittag den hier anweſen⸗ 
den Prinzen unſers Koͤnigshauſes, in Begleitung des General-Feld⸗ 
zeugmeiſters Baron von Heß, ſeine Aufwartung. Auch die übrigen 
fremden Offiziere ſtellten ſich den hohen Herrſchaften vor oder ſchrieben 
ihre Namen in die ausgelegten Bücher. — Die heutige Wachtparade 
zeigte uns, da fämmtliche fremde Offiziere auf dem Platze an der 
Königswache erſchienen waren, ein ſehr buntes Bild. Auch der Prinz 


Friedrich Wilhelm bewegte ſich unter den Offizieren. 

Die große Parade des vereinigten Garde- und 3. Armee⸗Corps 
bei dem Dorfe Lichtenberg wird morgen Vormittag 10 Uhr von 
Sr. Maj. dem Könige abgehalten werden. Ihre Maj. die Königin und 
die von Weimar zurückgekehrte Frau Prinzeſſin Karl und Prinzeſſin⸗ 
Tochter Louiſe, ſo wie die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von 
Heſſen⸗Kaſſel ꝛc. werden derſelben beiwohnen. — Abends erſcheinen 
die Allerhöchften und Höͤchſten Perſonen im Opernhauſe, wo auf des 
Königs Deicbi Dad 8 e Bein 1 S ** tanell * iu 
Ihre Mafeſtäten nach AI er im Schloffe 
daſelbſt das Nachtquartier nehmen. 

Der kommandirende General des 5. Armee» Corps, General⸗ 
Lieutenant v. Tiezen und Hennig, iſt heut Vormittag aus Poſen 
hier angekommen, um, wie Sie ſchon willen, den bevorſtehenden Ka⸗ 
vallerie⸗Manövern beizuwohnen. 

Die hier verbreitete Nachricht, daß Preußen damit umgehe, die 
Marine durch ein Linienſchiff erſten Ranges und zwar durch ein 
Hundert-Kanonen-Schiff zu vermehren, wird an gut unterrichteten 
Stelle für unbegründet erklärt: Bisher mangelt uns aber auch für der⸗ 
artige Schiffe jeder Haſen. 

Die Telegraphen »Gonferenz, deren Mitgliederzahl durch 
die Ankunft des Geheimraths Bening aus Hannover, und des Tele- 
graphen⸗Direktors Gintl aus Wien einen Zuwachs erfahren hat, hat 
eine beſondere Commiſſion niedergeſetzt, welche einen anderen Verthei⸗ 
lungs⸗Modus der Einnahme- Erträge berathen ſoll; außerdem iſt ſie 
mit der Ausarbeitung einer Dienſt⸗Juſtruktion für den internationalen 
Telegraphen Verkehr beauftragt, welche für den ganzen Deutſch-Oeſter⸗ 
reichiſchen Telegraphen⸗Verein gemeinſame Gültigkeit haben ſoll. 

Zu dem bevorſtehende Kirchentage ſind bereits viele Geiſtliche 

bier eingetroffen. Dieſelben wohnen entweder in Gaſthöfen oder bei 
ihnen befreundeten Familien. K 
J 5 ee iſt eine Falſchmünzerbande entdeckt und bei 
ihr über 1000 Thaler falſche Rubolfäbter Treſorſcheind auf 
gefunden worden. Es wäre wirklich an der Zeit, daß unſere Regie- 
rung Sicherheits maßregeln ergri u 
dieſes fremden Papiergeldes ſchübte. Dieſer Wunſch wird ſchon lange 
von allen Klaſſen der Bevölkerung gehegt und die Regierung hat wahr⸗ 
lich Veranlaſſung genug, dieſen Banuſpruch zu thun. 

In der Nacht vom 11. auf den 12. Sept. wurde auf der Stern⸗ 
warte zu Berlin von Herrn Bruhns ein neuer ziemlich heller Ko— 
met entdeckt. (ſ u. Schroda.) 
nicht weit von e Ursae majoris, nahe an der Vordertatze des großen 
Bären. Nach den Beobachtungen re Ort um 13h 12“ im 126° 
59“ gerader Aufſteigung und + 51, Abweichung, und feine täg- 
liche Bewegung 1 27“ nach Oſten und 30 nach Süden. (Es durfte 
manche unſerer Leſer intereſſiren, daß wir fie auf: „Die Kometen“, 
von R. Hind in England deutſch von Mädler, aufmerkſam machen, 
als auf das beſte, neueſte und zugleich popnlar gehaltene Werk über 
dieſen Gegenſtand.) 

— Der Koͤnigl. Hofopernſänger Herr Theodor Formes hat ſich 

mit der Königl. Hofſchauſpielerin Fräul. Auguſte Arens verlobt. 
Wie verlautet, iſt das Künſiler⸗Paar durch erneuerten Contract 
auf längere Zeit für die Hofbühne gewonnen worden. 
er Pepita⸗Schwindel ſcheint in Peſth nech eine hö⸗ 
here Stufe erreicht zu haben, als in. Berlin und Wien. Man war, ſo 
chreibt man dort allabendlich genöthigt, die Blumenſträußchen und 
Kränze mit Veen in die Couliſſen zu kehren. 
Hr. Roger, der zuletzt in Hamburg gaſtirte, erhielt dort am 
8. eine telegraphiſche Depeſche aus Paris: der Kaiſer wolle, da 
er am nächſten Montag in der Oper zu Paris auftreten ſolle. In 
Folge deſſen reiſte Hr. Roger am andern Morgen nach Paris ab. 

— Die Preußiſchen Ulanen ſtammen, wie die Wehrzeitung 
ſchreibt, aus dem Jahre 1741, wo Friedrich der Große ein 
Corps derſelben von 600 Köpfen bildete, das jedoch nach dem erſten 


— 


— 


. err 


fie, die uns vor der Ueberſchwemmung 


Poſener Zeitung. 


1853. 


Schleſiſchen Kriege wieder aufgelöft und unter die Huſaren geſteckt 


Kaufmann Hetzold, 


4 4 Abends war große Illumination. 
Er ſteht im Sternbude des Luchſes 5 
die ſonſtigen 


Von ihnen wird in Kundsmann's „Heimſuchungen“ ge⸗ 
ſagt: „Sie waren nicht zu große, aber unterſetzte Leute und brachten 
mit oder bekamen erſt allhier in Schleſien ſehr leichte Pferde. Ihre 
Montur waren kurze blaue Waͤmſer mit langen Unterkleidern und Pol⸗ 
niſchen Stiefeln an den Füßen. Um den Leib hatten fie eine rothe 
breite Binde, und die Oberkleider, welche den Polniſchen gleich kamen, 
waren lang, bis auf die Erde, von weißem Tuche. Auf dem Kopfe 
trugen fie blane Mützen, die mit ſtarken ſchwarzen, rauchen Gebrä⸗ 
men umfaſſet und die Mützen unten ſechs ſtarke Finger dick, oben auch 
mit Wolle und Filz ausgefüttert waren, ſo daß man mit dem ſtärk⸗ 
ſten Säbel nicht durchhauen konnte. Ihr Gewehr beſtand in 2 Pi⸗ 
ſtolen, einem Karabiner, einem Säbel und einer Pike oder Lanze von 
5 Ellen 4 Zoll lang, welche ſie in der rechten Hand führten und an 
einem Bügel feſthielten. Das Eiſen, fo an der Stange iſt, ſoll ei⸗ 
nen Küraß durchſtoßen können. Sie reiten mit denſelbigen auf rechts, 
und die rothen wie auch blauen Fähnlein daran machen eine gute Pa⸗ 
rade. Sonſt ſind ihre Standarten blau, mit Silber reich geſtickt. 
Die Trompeter haben blaue ſonderbare Hüte wie die Heyducken. 
Dieſe Leute find erercieret, mit ihrer Lanze im Reiten faſt alle Male 
einen Species⸗Thaler zu treffen, welches Exercitium fie in Breslau 
vielfältig gemacht. Auch iſt ihnen mit keinem Saͤbel leichte beizu⸗ 
kommen.“ 

Breslau, den 14. September. Kaum war das lange genährte 
Projekt der Breslau⸗Poſener Eiſenbahn dadurch ſeiner Ver⸗ 
wirklichung näher gerückt, daß der Bau der Bahn der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft von Staatswegen zugeſtanden worden, ſo er⸗ 
hob ſich bekanntlich der Streit über den Ort, auf welchen der Bahn⸗ 
hof zu ftehen kommen follte. Viele Stimmen machten, ſich für deſſen 
Anlage in der Oder⸗Vorſtadt geltend, und Niemand, ſelbſt nicht ein⸗ 
mal die Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn verkannte das Ge⸗ 
rechte diefer Forderung für die Bewohner jens Stadttheils, wenn ſich 
nur der Ausführung derſelben für jene Verwaltung nicht unüberſteig⸗ 
liche Schwierigkeiten entgegengeftellt hätten. So kam die Sache bis 
vor das Forum der ſtaͤdtiſchen Behörden, welche nun auch ihrerſeits 
über den Ort der Anlage dieſes Bahnhofes Verhandlungen pflogen 
und es endlich für zweckmäßig erachteten, die Intereſſen der Stadt 
Breslau durch eine beſondere Deputation bei den betreffenden Mini⸗ 
ſterien nochmals zur Geltung zu bringen. Demzufolge ſollten heute 
als Deputirte in diefer Angelegenheit die Herren: Ober⸗Bürgermeiſter 
Elwanger, Stadtverordneten Vorfteber, Syndikus Hübner, und 
der lebte als befonderer Vertreter der Oder⸗ 
Vorſtadt, nach Berlin abreiſen. Nach einem geſtern hier eingetroffe⸗ 
neu, an den Herrn Ober⸗Präſidenten gerichteten Schreiben des Herrn 
Miniſters für Handel ıc., iſt diefe Reiſe indeß unterblieben, da nun 
im Auftrage des Miniſters eine eigene Kommiſſion hierſelbſt, beſtehend 
aus dem Herrn Ober-Präſidenten, dem Eiſenbahn-Kommiſſarius, 
Hrn. Regierungs-Rath v. Noſtiz, dem Hrn. Ober⸗ Bürgermeister 
Elwanger und noch einem Magiſtratsmitgliede, ſo wie aus zwei 
Mitgliedern der Oberſchleſiſchen Eifenbahn Direktion die nöthigen 
Unterſuchungen über den für die Intereſſen der Stadt und der betreffen⸗ 
den Bahn geeignetften Platz zur Anlage des Bahnhofes anſtellen ſoll. 
Wie verlautet, ſoll die Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn für 
den Fall, daß der Bahnhof nicht auf den bereits projektiren Ort am 
> Sr 6 u liegen kommt, entſchloſſen fein, 

Ban der Wi 
auch die Entſcheidung dieſer Tema aan Me Er 
Intereſſe der Stadt zu dem Wunſche gedrungen, daß durch dieſen im 
Ganzen untergeordneten Umſtand der Bau einer Bahn nicht noch 
länger hinausgeſchoben und verzögert werde, welche recht eigentlich im 
Jutereſſe unſerer Stadt und Provinz liegt und die leider nur ſchon 
zu lange ihrer endlichen Verwirklichung entgegenſieht. (Schl. Ztg.) 


b Oeſterreich. 

Wien, den 13. Sept. Nach erfolgter feierlicher Ausſtellung der 
Ungariſchen Kroninſignien in der Schloßkapelle zu Ofen werden dieſel⸗ 
ben, wie die „Oeſt. Corr.“ ſchreibt, bis zur Herſtellung angemeſſener 
Räumlichkeiten in Ofen hierhergebracht und von dem Kaiſer ſelbſt fei⸗ 
erlichft entgegengenommen werden. — Die „Wiener Ztg.“ bringt eine 
Depeſche aus Semlin über die am 12. September dem Publikum ge⸗ 
ſtattet geweſene Beſichtigung der Juſignien. Das Landvolk ſei ſchaaren⸗ 
weiſe von den entfernteſten Orten nach Orſova geitrömt und habe 
ſich nur kuieend dem Orte genaht und beim Anblick der Krone gebetet. 

Die Depeſche ſchildert weiter die 

welche geherrſcht, die Prozeſſion der Schuljugend und 
Feierlichkeiten, mit denen die Bevölkerung den Tag der 
Austellung begangen hatte. Die Herzöge von Nemours und Koburg 
trafen auf ihrer Durchreiſe zur Zeit der Feſtlichkeit ein. Abends um 
8 Uhr wurde wieder Alles in die eiſerne Kiſte gelegt und ſollte dieſe 
bis zur Ankunft des Grafen Coronini geſchloſſen bleiben. Nach der 
traditionellen Magyariſchen Anſchauungsweiſe wird der als der legi⸗ 
time Herr Ungarns angefehen, der auf dem Preßburger Krönungshü⸗ 
gel, mit der Krone auf dem Haupte, das Schwert des heiligen Ste⸗ 
phan in die 4 Weltgegenden ſchwingt und die Ungariſche Verfaſſung 
beſchwört. ; 
iM Bei Gelegenheit der Renovirung des alten Sitzungsſaales des 
Magiſtrats im Rathhauſe in Wien wurde auch die Reihe der Oeſter⸗ 
reichiſchen Regenten, welche in lebensgroßen Portraits von Kaiſer 
Maximiliau I. an, bis in unſere Gegenwart hinauf, die geſchmackvoſl 
dekorirten Wände ſchmücken, der Reſtauration unterzogen. Wir wol⸗ 
len des geſchichtlichen Jutereſſes wegen die daſelbſt beobachtete Rei⸗ 
henfolge der Oeſterreichiſchen Regenten ſammt ihren verzeichneten Wahl⸗ 
ſprüchen wiedergeben: Maximilian J. (1493). „Durch ſo viele Gefab⸗ 
ren“. — Karl V. (1519). „Mehr als zu viel“. — Ferdinand J. 
(1556). „Es geſchehe Gerechtigkeit oder die Welt gehe zu Grunde“. 
— Maximilian II. (1564). „Der Herr wird Vorſehung thun“. — 
Rudolph I (1576). „Alles von dem Willen Gottes“. — Matthias 1. 
(1612). „Das Heil bon unſern Feinden“. — Ferdinand II. (1619). 


wurde. 


Begeiſterung, 


Den rechtſchaffen Streitenden“. — Ferdinand IIl. (1637). „Durch 
Andacht 22 — Leopold I (1658). „Durch Rath und 
Fleiß“. — Joſeph 1. (1705). „Durch Liebe und Furcht“. — Karl VI. 
(1711). „Durch Großmuth und Standhaftigkeit“. — Maria The 
reſia (1740). „Durch Gerechtigkeit und Milde“. — Joſeph II. (1765). 
„Durch Tugend und Beispiel“. — Leopold II. (1790). „Durch 
Frömmigkeit und Uebereinſtimmung“. — Franz II. (1792). „Durch 
Geſetze und Treue“. — Ferdinand 1 (1835). „Thue Recht“. — 
Franz Joſeph J. (1848). „Mit vereinten Kräften“. (Viribus unitis.) 


Frankreich. 

Paris, den 13. September Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen 
geſtern Abends 9 Uhr in einem Vierſpänner unter Bedeckung von zwei 
Pitets Reiterei hier ein, wohnten der Vorſtellung in der großen Oper 
bei und kehrten ſodann nach St. Cloud zurück. Der Kaiſer hat ver⸗ 
ſprochen, in Arras einem Balle beizuwohnen; man folgert daraus, 
daß die Kaiſerin ibn auf der Nordreiſe begleiten werde, die übrigens 
nach der Patrie nur vom 20. bis 25. September dauern wird. — In 
dem vorgeſtern zu St. Cloud gehaltenen Mimiſterrathe ſoll es ſehr leb⸗ 
haft zugegangen fein; man ſetzt hinzu, daß ſeitdem einige Miuiſter 
eine ſehr kriegeriſche Sprache geführt haben, die namentlich im Mini⸗ 
ſterium des Auswärtigen Wiederhall fand. — Die Polizei hat eine 
Falſchmünzerbande entdeckt, die in letzter Zeit eine Unzahl falſcher Halb⸗ 
Frankenſtucke dahier in Umlauf ſetzte. Bei der Durchſuchung ihres 
Lokals wurden die zum Prägen gebrauchten Werkzeuge, fo wie 15 
bis 20,000 der falſchen Münzen vorgefunden und das Haupt der Bande 
verhaftet. Die Polizei hat ferner eine elegaut gekleidete Dame und 
einen jungen Mann feſtgenommen, welche falſche 20: Branfenjtüce 
verausgabten. — Die Regierung hat einen eigenen Commiſſar in das 
ſüdliche Frankreich geſchickt, um die dort herrſchende Krankheit der 
Trauben zu ſtudiren. — Zur Vergrößerung der beiden Gefäugniſſe in 
Lyon hat der Generaltrath eine Million Franken bewilligt. 

— Das „Journal de Valenciennes“ enthielt neulich eine Be⸗ 
ſchreibung der im Departement du Nord durch einen großen Sturm 
angerichteten Verheerungen, worin folgender Paſſus vorkam: „Ein 
Pompier (Sprigenmann) von 40 bis 45 Jahren, welcher an der 
Ecke der Straße ſtand, wurde vom Sturm in Stücke zeriſſen und die 
Stücke nach allen vier Winden zerſtreut. Mau fand von ihm nichts 
als feinen Fuß.“ — Die übrigen Spritzenleute, ſobald fie dieſes 
Unglück laſen, beſchloſſen, die zerſtreuten Ueberreſte ihres verunglück⸗ 
ten Kameraden zu ſammeln und ihm die letzte Ehre zu erweiſen. Be⸗ 
teits waren fe im Begriff, ſich auf den Weg zu machen, als die 
folgende Nummer deſſelben Blattes erſchien, in welcher nachſtehende 

richtigung zu leſen war: „In unſere geſtrige Beſchreibung des gro— 
Ben Sturmes hat ſich ein ſinnetſtellender Druckfebler eingeſchlichen, 
welchen wir zu berichtigen uns beeilen. In der 31ſten Zeile ſteht ir⸗ 
nigerweiſe Pompier anſtatt Pommier“ Der Verunglückte war alſo 
kein Spritzenmann, ſondern ein — Apfelbaum! 


Itußland un 0 

2 Warſchau, den il, e ee Jaſſy heut hier 
auf Privatwegen eingegangenes Schreiben eines dortigen Kaufmanns 
theilt u. A. Folgendes mit: Res 572 er 

„Wenn Sie, wie Sie in Ihrem letzten Schreiben äußern, der An⸗ 
ſicht find, daß die Ange egenheiten zwiſchen Rußland und der Pforte 
bereits als abgemacht anzuſehen ſeien, ſo befinden Sie ſich in einem 
großen Irrthume. Denn ſo viel kann ich Ihnen ſagen, daß Rußland 
eben jo wenig an die wirkliche Räumung der Donaufurſtenthümer denkt, 
als die hohe Pforte entſchloſſen iſt, den bloßen Vorſchlägen anderer 
Mächte, ſelbſt wenn ſolche mit Drohungen begleitet ſein ſollten, unbe⸗ 
dingtes Gebör zu geben. Wir leben hier wie auf einem Vulkane; jede 
Minute kann uns eine Eruption bringen. 

Es hatte ſich bier das Gerücht verbreitet, der Kaiſer werde die im 
ſüdlichen Rußland ſtationirten Truppen und dabei auch die in unferen 
Ländern angeblich nur interimiſtiſch aufgeitellten Heeresmaſſen inſpi⸗ 
ziren, indeß dürfte dies wohl nur eben Gerücht bleiben, We e 
anzunehmen iſt, daß eine Beſichtigung der in der Gegend von Warſchau 
zum Manöver zuſammengezogenen Truppen durch ihn ſtattfinden dürfte. 
Krankheiten, beſonders Fieber graſſiren bier ſehr und tragen dazu bei, 
die schreckliche Ungewißheit, in der unſere Zuſtände gegenwärtig ſchwe⸗ 
ben, noch unerträglicher und drückender zu machen. Auch die Lebens⸗ 
mittel, obzwar durchweg in hinlänglicher Menge vorhanden, find den⸗ 
noch allgemein im Preiſe geſtiegen. Juländiſche und ausländiſche 
Emiſſaire kreuzen ſich hier und ſuchen zu tauſchen, während fie häufig 
nur zu ſehr ſelbſt getäuſcht werden. Wir ſind in der Lage, daß es uns 
faſt gar nicht mehr berührt, welche Truppenkorps ein- oder abziehen, 
und ob der oder jener Heerführer kommandire; wir haben hier nur die 
Geſammtſache im Auge und folgen mit ängſtlichem Harren jedem 
Pulsſchlage der großen diplomatiſchen Maſchine, deren Mechanismus 
ſeine eigenen Geſetze und ſeine eigene Moral hat. Daher wundern 
Sie ſich nicht, wenn ich Ihnen Details über die Stellungen und Chefs 
der Truppen und dergl. nicht mittheile.“ 

1 Kaliſch, den 13. September. Vorgeſtern wurden hier meh⸗ 
rere Edelleute, welche in Wraelawek arretirt worden waren, gefänglich 
eingebracht und unter militärifcher Bewachung im Hötel de Vienne 
eingeſtellt. Dieſelben waren in eine Streitſache verwickelt, bei welcher 
es zu einem Duell kommen ſollte Die Sache war verrathen worden 
und der Fürſt Galiezin bekam von Warſchau aus den Auftrag, die 
betreffenden Perſonen zu arretiren und die Sache näher zu unterſuchen. 

Heute fand die feierliche Beerdigung eines Adjutanten des Für⸗ 
ſten Galiezin ſtatt. Der Verſtorbene litt an der Roſe, die in Folge 
Erkältung zurückgeſchlagen und tödtlich geworden war. 

Der Geſundheitszuſtand bei uns iſt immer noch kein erfreulicher 
und Ruhr und Fieber fordern beſonders auf dem platten Lande viele 
Opfer. Von der Cholera hört man nichts, wogegen ſich an der Ruſſiſch⸗ 
Bolnifcen Grenze wiederholt Fälle gezeigt haben ſollen. Mit dem 
Wiederaufbau der im vorigen Jahre niedergebraunten Gebäude geht es 
nur F am von Statten, woran der herrſchende Geldmangel, 
mehr — Man 9e die ſchwankenden und ungewiſſen Zuſtände Schuld 
bieten Truppen, be wen gen wieder Garniſon herzubekommen; ob 

1 P * * * 
wieder hierher einrücken we nac ungen Warſchau gezogen, 
Dänemark. 


ıbagen, den 11. Sept 5 
a 5 er 5 B att, „Baedrelander ek * hatte ſich nur 
ein Eider Holſteiniſchen Erekat ie Oeſterreichiſche 
Forderung wegen der 6 rekutlen, und zw dahi 
ausgeſprochen, daß dieſelbe, MEAN überhaupt anerannt Jog Dad 


11 at ſich nun au nt, Holſtein al⸗ 
allen müſſe. Geſtern ch „Kjoͤbenhavns⸗ 
re ein a ſaumiſaatlches Organ, über dieſe Angelegenheit Se 


zwar in folgender Weiſe vernehmen laſſen: 


„Was die (in Deutſchen Blattern enthaltene) Relation über Dä⸗ 
nemarks Antwort (daß es nur aus Gefälligkeit gegen den Bund die 
Erekution zugelaſſen habe, da feine eigene Macht ſtark genug geweſen 
ſei, noch Holſtein und die Inſurrektions-Armee zu entwaffnen, wes⸗ 
halb Dänemark ſich zu einer ſolchen Bezahlung nicht veranlaßt finden 
könne; daß es aber, wenn Oeſterreich dennoch auf ſeiner Forderung 
beſtände, auf Holſtein als Bundesland oder Bundes mitglied hinwei⸗ 
fen müͤſſe) betrifft, ſo iſt, vorausgeſetzt, daß eine ſolche (Antwort) 
überhaupt gegeben worden, dieſelbe in jedem Falle unrichtig. Daͤ— 
nemark kann und wird niemals eine ſolche Anweiſung auf Holſtein 
oder auf irgend einen andern Theil des Reiches geben. — Die Hol⸗ 
ſteiniſche Bundes⸗Exekution war ſchon im Friedensſchluſſe zu Berlin 
angegeben, bei welchem Preußen von Bundes wegen auftrat, und 
kann, in der allgemeinen (gewohnlichen) Bedeutung der Bundestrak⸗ 
tate, nur in ſofern eine Exekution genannt werden, als ſie gegen die 
von Preußen und der Centralgewalt anerkannte proviſoriſche Regie⸗ 
rung und deren Nachfolgerin, die Statthalterſchaft, beſchloſſen und 
gerichtet war. Durch den Friedensvertrag mit Dänemark erkannte 
Preußen und mit ihm der Bund oder das, was damals als Bund an⸗ 
geſehen werden durfte, die Unrechtmäßigkeit der eigenen früheren An⸗ 
erkennung der inſurrektionellen Regierungen, und die Exekution war 
alſo eine Aufrichtung der durch jene Preußiſche und Frankfurter An⸗ 
erkennung gekränkten Souveränetät des Königs von Danemark. Wenn 
nun der Dänifchen Regierung eine Schadeuserſtattung abgefordert wer⸗ 
den ſollte, mußte dieſe wohl zunächſt auf Preußen hinweiſen oder wer 
ſonſt, den Bund repräſentirend, die Nothwendigkeit der Exekution ver: 
anlaßt hat, wobei man möglicher Weiſe dazu kommen dürfte, eine bes 
deutende Menge unabgemachter Rechnungen über das, was durch den 
Deutſchen Bund in jener Zeit von 1818 bis 1851 geſchehen und 
nicht geſchehen iſt, zu revidiren. Da aber dies ſchwerlich gewünſcht 
werden kann, verdient es auch wohl bemerkt zu werden, daß man 
von keiner Seite die geringſte Aeußerung darüber hört, daß auch Preu⸗ 
ßen irgend eine Forderung in Betreff der Holſteiniſchen Exekution oder 
Pacifikation an Dänemark geſtellt habe, ungeachtet dieſelbe doch eben⸗ 
ſowohl durch Preußiſche als durch Oeſterreichiſche Truppen ausgeführt 
wurde. — Wenn nun alſo wirklich eine ſolche Forderung au Däne⸗ 
mark von Oeſterteichs Seite geſtellt werden ſollte — direkt kann dies 
nicht geſchehen, ſondern nur vermittelſt des Bundes, deſſen Auftrag 
das Mitglied Oeſterreich auszuführen auf ſich nahm — ſo iſt es doch 
kaum als mehr denn als ein Formalitäts⸗Auſpruch zu betrachten, deſ⸗ 
ſen Liquidation ebenfalls eine formelle Sache für den Bundestag 
bleibt. — Eine andere Bedeutung hat man in der „Allgemeinen Zei⸗ 
tung“ dieſer vermeintlichen Forderung beizulegen verſucht, indem man 
andeutete, daß Oeſterreich nur damit die Abſicht hatte, ſich Dänemarks 
politiſcher Uebereinſtimmung in der jetzigen Europäiſchen Kriſis zu 
verſichern. Das kann ja möglich fein; aber wie Dänemark überhaupt 
ſich gewiß in ſeiner Politik nicht durch eine andere Rückſicht beſtimmen 
laſſen wird, als welche des Staates Wohl und Sicherheit fordert, ſo 
kann es, was Oeſterreich betrifft, um ſo ruhiger in dieſer Beziehung 
fein, da es noch nicht fo beſtimmt abgemacht fein kaun, welche Stel- 
lung Deiterreich ſelbſt bei der bevorſtehenden Entwickelung der Verhalt⸗ 
niſſe einnehmen wird.“ 5 . 

; Italien. 


„Onkel Toms Hütte“ iſt in Rom verboten worden. Das mußte 
der ehrlichen ſchwarzen Haut auch noch paſſiren! Doch daß die 
Schwarzen ſogar aus der Bibel predigen: das iſt für das katholiſche 
Rom eine zu weite Ausdehnung des proteſtantiſchen Laienthums. 


5 (Nat.⸗Ztg.) 
Amerika. 

Die Kaliforniſche Poſt bringt manches Intereſſante über die 
dortigen geſellſchaftlichen Zuſtände. In den Ackerbau- Bezirken dauert 
der Krieg zwiſchen den „Squatters“ (neuen Anſiedlern) und den alt⸗ 
ſpaniſchen Rancheros fort. Jene üben geradezu das Fauſtrecht gegen 
das Hirtenvolk, welches mehr Viehzucht als Landbau treibt und da⸗ 
her größere Strecken zu feinem Untertalte braucht. Oft werden die 
Heerden der Rancheros gewaltſam weggetrieben, geſchlachtet oder ver⸗ 
kauft, und manchmal müſſen fie für das Recht zahlen, auf ihrem 
eigenen Grund und Boden, den ſie ſeit der Spaniſchen Niederlaſſung 
in friedlichem Beſitze hatten, ihr Vieh zu weiden. Die Kaliforniſchen 


Behörden haben keine Macht oder keinen Willen gegen das Unweſen, 


und die Beraubten werden die Central-Regierung in Waſhington an⸗ 
rufen mäſſen. — In Tonlumne County find die Gebirgs-Indianer, 
die ſchon ſeit längerer Zeit Leben und Eigenthum unſicher machten, 
neuerdings jo mächtig geworden, daß die Bürger eine Freiwilligen: 
Compagnie gegen ſie gebildet haben. Mit der erſten Expedition die⸗ 
ſes Corps gelang es, die Wilden ins Gebirge zurückzujagen, von wo 
ſie aber wohl wieder herabſteigen werden, ſobald ſich der erſte Schrek— 
ken verloren, und der Hunger bei ihnen eingeſtellt hat. Gefährlicher 
als die Rothhäute find die Gentlemen von der „rothen Hand“ im Sü⸗ 
den Galiforniens. Dort hat ſich aus dem Abſchaum der Civiliſation 
von allen Enden der Erde eine Bande von Desperadors gebildet, 
welche Straßenraub, Einbruch und Diebſtahl im größten Maßſtabe 
und mit allem Raffinement Pariſer, Londoner und Berliner Spitzbu⸗ 
ben treiben. Los Augelos County namentlich verhält ſich in bier 
ſer Beziehung zu Nord-Californien, wie ſich früher Texas zu 
den älteren Staaten verhielt. Es iſt der Sammelplatz und die 
feſte Burg aller Mörder und Diebe. Leider giebt es bei den dortigen 
Zuſtänden nur einen wirkſamen Helfer: Richter Lynch, deſſen Coder 
die Bürger auch wieder fleißig in Anwendung bringen. Der oberite 
Gerichtshof von Kalifornien hat vor einiger Zeit, bei Gelegenheit 
eines Rechtshandels, eutſchieden, daß Grund und Boden Californiens 
zwar der Ceutral⸗Regierung gehören, daß aber die Goldminen oder 
die Edelſteingruben darin als beſonderes Eigenthum Kaliforniens zu 
betrachten freien. In den Atlantiſchen Staaten wird dieſe Eutſcheidung 
überraſchen, aber ſchwerlich dürfte man fie Geſetzeskraſt erlangen laſſen. 

Wir haben vor einiger Zeit berichtet, daß ſich Lola Montez 
am 12. Juli in Californien mit einem Zeitungs⸗Redakteur wieder ver⸗ 
heirathet hat. Das San Francisco Journal meldet dieſes Ereigniß in 
folgender etwas auffallenden Weiſe: „Vermählt ward heute Morgens 
in der heiligen Kirche der Miſſion Dolores, durch den ehrwürdigen 
Pater Flavel Fontaine, Pfarrer, Madame Marie Eliſe Roſanne Do— 
lores, Gräfin von Lausfeldt de Heald, Baroneſſe von Roſenthal und 
Canoniſſin des Thereſen-Ordens, mit Patrick Purdy Hull, Esg., Ne 
dakteur des San Francisco Wbig und Commercial Advertiſer, aus 
dieſer Stadt. Die Geremonie fand in ſtrengem Einklange mit den Vor 
ſchriften der Mutterkirche ftatt, war aber beſonders ergueilend, hei⸗ 
ihre Einfachheit. Als die erlauchte (distinguished) Brautper Andacht 
ligen Altar trat, legte ſie unter angemeſſenen ungfrau nieder. Nach 


der Cicbas Opfer zu den Füßen DB von dem Pfarrer bewürhet 


er Ceremonie ward das Brautpaar ga 


in deſſen an die Kirche ſtoßender Wohnung. Als das glückliche Paar 
in feine ſtaͤdtiſche Wohnung im Hanſe der Mrſr. Gates zurückgekehrt 
war, machten ihm mehrere unſerer angeſehenſten Mitbürger ihre Auf⸗ 
wartung.“ Aus andern Kaliforniſchen Blättern erfahren wir, daß die 
Bürger von Sacramento Mr. und Mrſs. Hull mit einer Katenmuſik 
und ahnlichen Bezeugungen der Hochachtung empfangen haben. Noch 
am Abend vor ihrer Hochzeit gab Lola den Wſchmaunſchaften von St. 
Francisco eine Tanzvorſtellung und hielt ſpaͤter vom Fenſter aus eine 
Rede an fie. Als die Rede vorüber war, lud ihr Bräutigam, Herr 
Hull, die Spritzenmänner ein, „unten in das Scheukzimmer zu treten 
und dort auf feine Koften zu trinken“, was denn auch geſchah. 


Locales ze. 
Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Poſen, den 15. September. Die erſte der geſtern vor den Ge: 
ſchworenen verhandelten Anklageſachen war gegen den Schneider, Han⸗ 
delsmann und Abdecker Abraham Korytowski aus Jaraczewo 
gerichtet, welchem die verſuchte wiſſentliche Verleitung Anderer zur eld⸗ 
lichen Bekräftigung der Unwahrheit zur Laſt gelegt war. Die Perſön⸗ 
lichkeit des Angeſchuldigten, der einige dreißig Jahr alt, aus Borek 
gebürtig und jüdiſcher Religion iſt, vermag kein günſtiges Vorurtheil 
für ihn zu erwecken, und ſein verſchmitztes, widerwärtig heuchleriſches 
Benehmen vor Gericht vervollſtändigt nur die Ueberzeugung, daß wir 
hier ein ganz abgefeimtes, durchaus gewiſſenloſes Subſekt vor uns 
haben, dem, wie auch die gegenwärtige Anklage zeigt, Nichts mehr 
heilig iſt und der ſogar mit dem Eide, der Anrufung Gottes zum Zeug⸗ 
niß, ein frevelhaftes Spiel treibt. Am 21. März v. J. befand ſich der 
Angeſchuldigte mit mehreren Anderen in der Gottſteinſchen Schenke 
zu Jaraczemwo und betrug ſich hier fo unanſtändig, verunreinigte 
namentlich das Schenkzimmer in einer Weiſe, daß er nicht nur ge⸗ 
waltſam entfernt werden mußte, ſondern daß auch noch ſpäter ſeitens 
der Staatsanwaltſchaft die Anklage gegen ihn wegen Erregung des 
öffentlichen Unwillens durch Verletzung der Schamhaftigkeit erhoben 
wurde. Auf Grund der öffentlich-mündlichen Verhandlung wurde 
demzufolge Korytowski in erſter Inſtauz zu einer achtmonatlichen 
Gefangnißſtraſe verurtheilt, gegen welches Erkenntniß derſelbe die 
Appellation bei dem Königl. Appellationsgericht hierſelbſt einlegte, ohne 
daß dieſes jedoch eine Aenderung der Straſe eintreten ließ. Kory⸗ 
towski verbüßt denn auch gegenwartig dieſe achtmonarliche Strafe. 
Nachdem er die Appellation eingelegt, hat er inzwiſchen verſchiedent⸗ 
lich verſucht, falſche Zeugen zu feinen Gunſten zu gewinnen. Nament⸗ 
lich wandte er ſich an einen gewiſſen Peter Bednarek und ſuchte 
dieſen durch Zureden und durch Hinweiſungen auf die Geldſumme, die 
er als Zeuge aus der gerichtlichen Kaffe für feine Reiſe und Verſaum⸗ 
niß ausgezahlt erhalten würde, zu bewegen, daß er, obgleich er an 
jenem Tage gar nicht in der Gottſtein ſchen Schenke auweſend ges 
weſen, ſagen ſollte, er habe geſehen, daß der junge Gottſtein dem 
Angeklagten damals ſtatt Schnaps Gift eingeſcheukt habe, wodurch 
dann die Verunreinigung ohne eigentliche Schuld des Angeſchuldigten 
herbeigeführt worden fei. Nach dem Zeugnis des Bednarek hat der 
Angeklagte, nachdem er ihn zuerſt mit Schnaps traklirt, dabei ihn 
auch ausdrücklich aufgefordert, es zu beſchwören, daß der Vorgang 
in der gedachten Weiſe fh zugetragen, und daß er denſelben von dem 
Hausflur mit angeſehen habe. Bednarek hatte ſich jedoch geweigert 
auf eine ſolche Schurkerei einzugehen; Korytowski hatte ſpäter dann 
zwar noch zwei Mal in die Wohnung deſſelben geſchickt, um mit ihm 
über die Sache Rückſprache zu nehmen, und auch der Ehefrau des 


Bednarek erklärt, ſie ſowohl, als ihr Ehemann, ſollten Beide Zeu⸗ 


gen für ihn ſein, — die Bednarek's indeſſen theilten die Sache viel⸗ 
mehr dem Gottſtein mit, worauf ſie dann zur Kenntniß der Be⸗ 
hörden gelangte. Mittlerweile hatte jedoch bereits Korytowski 
noch einen zweiten Verſuch gemacht, einen falſchen Zeugen zu gewin⸗ 
nen, nämlich den Ackerwirth Skrzypezak, der an dem oben ge⸗ 
dachten Tage allerdings in der Gottſteinſchen Schenke geweſen, und 
den er nun durch Zureden und Vorſetzung eines Gerichts Hirſe zu 
bewegen geſucht hatte, daß er angeben ſollte, er, Korytowsti, ſei das 
mals vou den beiden Söhnen des Gottſtein ſo geſchlagen worden, daß 
die Verunreinigung in Folge deſſen geſchehen ſei. Aber auch Skrzy⸗ 
pezak hatte dieſe Propoſition mit Unwillen zurückgewieſen und den 
Vorfall demnächſt zur Anzeige gebracht. Der Angeſchuldigte beitreitet 
alles dies, erklärt, daß alle Zeugen ſeine Feinde ſeien, und ruft mit 
ſcheinheiliger Entrüſtung ununterbrochen aus: Wie kann ich ſo etwas 
thun! Wie werde ich ſo etwas thun! ꝛc. Das Zeugniß des Bürgers 
meiſters Tſchirſchuitz zu Jaraczewo über die Führung des Angeklagten 
macht es inzwiſchen ſehr wohl glaublich, daß er ſo etwas cum Ed 
denn es nennt ihn ein äußerſt gefährliches, gänzlich l nes = 
jekt, und feier Alles zu thun fäbig. Was ihm ein Gibt beweiſt auch 
ein Vorfall im Jahre 1851, wo er zu dem en eſitzer Kung ger 


kommen, und, als er dieſen bei Prezeßſchrelbereien getroffen, ihn bei 


Seite genommen und gefragt, er er vielleicht einen falſchen Zeugen 
ee er ſei bereit, e ale ſolcher zu dienen. Als ihm dies * 
wärtig vorgehalten wird, iſt er um eine Schwindelei natürlich nicht in 
Verlegenbeit und erklärt, er habe damals Herrn Kunz gefragt, ob er ein 
Ringeiſen brauchen könne, Herr Kunz aber habe verſtanden; ob er einen 
linken Zeugen brauchen könne, — das ſei alſo lediglich ein Mißver⸗ 
ſtändniß, wie ſolle er fo etwas thun ꝛc. — Die Geſchwornen ſprechen 
natürlich das Schuldig über ihn aus und verurtheilt ihn der Ge⸗ 
richtshof darauf zu der wohlverdienten Strafe von drei Jahren 
Zuchthaus. 

Darauf kam noch eine Auklageſache gegen den bereits ein Mal 
wegen Diebſtahls beſtraften Tagelöhner Woyciedr Pokrywka aus 
Jerzyce wegen ſchweren Diebſtahls, zur Verhandlung. Am 8, April 
d. J. Nachmittags ſah der Hausknecht des Kaufmanns Louis Falk, 
Roesler, den ihm von Perſon bekannten AngeFagten mit einem Büns 
del aus dem Schueidermeiſter Henoch Witkowskiſchen Haufe auf der 
Breitenſtraße hierſelbſt herausten aten er rief ihn au, worauf derſelbe 
eiligft davon lief. Roesler felgte ihn indeß, nun warf Jener das 
Bündel weg, ward ies dag und zurückgebracht, und fand ſich in 
dem Bündel ein Duden! g as auf dem verſchloſſen geweſenen Boden 
gelegen. Der Angettagte kann dies nicht in Abrede ſtellen, giebt in⸗ 
deß an, er Tr eigentlich ohne fein Wiſſen und Willen gekommen. 
Er bal want E auf dem Hofe des Hauſes eine Taube geicheucht, die 
dei ins n. geſtohen, wohin er ihr gefolgt, dann fei ſie die ganze 
e naufſpaziert, er immer nach, bis 2 Treppen hoch in eine 
re ende Kammer, wo das Deifbett gelegen, das er dann gele⸗ 
en ergriffen und, da er betrunken geweſen, auch mit ſich ges 
ee „Die Geſchwornen erklären ihn demzufolge auch nur eines 

ſachen iebſtahls unter mildernden Umſtänden ſchuldig, worauf er 
zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt wird. 

Poſen, den 16. September. Von den geſtern zur Verhandlung 
vor den Geſchworenen anſtehenden Anklageſachen ſiel die wider die 


rneſtine Roſenbaum, wegen vorſäblicher 
weil die Angeſchuldigte zur Zeit ſchwer frau 
darniederliegt. Es wurde daher nur die Anklageſache wider die Tage⸗ 
löhner Johann Witkowski aus Murowana⸗Goslin, Ludwig 
Wikarſus aus Studziniec und Andreas Rominski aus Sier⸗ 
niki, wegen ſchweren Diebſtahls, verhandelt und auch nur in Betreff 
der beiden erſtgenannten Angeſchuldigten, da Rominski, der nicht ver⸗ 
haftet geweſen, nicht hat aufgefunden und vorgeladen werden können. 
In Betreff ſeiner wurde die gerichtliche Entſcheidung daher einer ſpä⸗ 
teren Verhandlung vorbehalten. — Ju der Nacht vom 29. zum 30. 
Ottober v. J. kamen die drei Angeklagten, welche damals als Chauſſee⸗ 
Arbeiter beſchäftigt waren, in die Gaſtſtube des Krügers Czerwinski 
zu Studziniec und verlangten Lebensmittel auf Borg, die ihnen indeß 
nicht verabreicht wurden, wonächſt fie ſich entfernten. Ceerwinski ver⸗ 
muthete, daß die Kerle diebiſche Abſichten hatten, und ſchlich ihnen 
daher in Begleitung ſeines Sohnes nach. Vor dem Hauſe des Wirths 
Müller blieben die Drei ſtehen, dann gingen ſie anſcheinend den 
Weg nach dem Walde zu, bogen aber plötzlich von demſelben ab nach 
der, dem Müller gehörigen, in einer Entfernung von 500 Schritt vom 
Wege abgelegenen f. g. Kriechteute zu; es iſt dies ein Erdkeller mit 
3 Fuß hervorragendem Dach von loſen Latten, mit Erde beſchüttet, 
und mit einer ſo engen und niedrigen Thür, daß man nur durch die⸗ 
ſelbe hindurchktiechen kann. Hier angelaugt öffnete Wikarius die Thür, 
Wittkowski kroch hinein und Rominski hielt Wache Als fie eben ſchon 
einige Wrucken berausgeholt hatten, kamen die beiden Czerwiuski's 
hinzu, die den Witkowski namentlich noch mit einer Wrucke in der 
Hand antrafen. Der Letztere hat früher die That polizeilich und ge: 
richtlich eingeſtanden, gegenwärtig dagegen läugnet er, ebenſo wie Wir 
karius. Die Geſchwornen erklären Beide für ſchuldig, jedoch nur eines 
einfachen Diebſtahls, da nicht hatte beſtimmt feſtgeſtellt werden konnen, 
ob die Thür der Kriechkeute damals, als der Diebſtahl geſchah, ver: 
ſchloſſen geweſen. Bei Witkowski, der noch nie früher beſtraft wor⸗ 
den, werden überdem auch mildernde Umſtände angenommen, und lautet 
daher die zuerkaunte Strafe nur auf 4 Wochen Gefäuguiß, die durch 
die erlittene Unterſuchungs haft für abgebüßt erachtet werden; der ſchon 
zwei Mal beſtrafte Wikarius dagegen erhalt 2 Jahre Zuchthaus und 
gleich lange Stellung unter Polizei-Aufſicht. 2 

Po ſen, den 16. September. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 3 Fuß 1 Zoll. 

& Liſſa, den 14. September. Freitag in der 6. Nachmittags: 
ſtuude bewegte ich von der Kirche zu St. Johannes nach dem refor- 
mirten Kirchhofe zu ein Leichen⸗Condukt, wie wir ihn hier ſelten in 
ſolchem Umfange der Theilnahme wahrzunehmen Gelegenheit gehabt. 
Es waren die irdiſchen Ueberreſte der nach langwierigen, ſchmerzlichen, 
organiſchen Leiden in ihrem 48. Lebensjahre verſchiedenen Frau Pre⸗ 
diger Pflug, die zu ihrer letzten Ruheſtätte nach dem Friedhofe ge⸗ 
leitet wurden. Die allgemeine Liebe und Hochachtung, deren ſich die 
Dahingeſchledene vermöge der ſeltenen Eigenſchaften und Vorzüge ihres 
Geiſtes und Herzens im Leben zu erfreuen gehabt, die Stellung, 
welche fie demgemäß in den gebildeten hieſigen Kreiſen eingenommen 


Ziegelſtreichersfrau E 
Brandſtiftung, aus, 


| 


und ihr Dahinſcheiden endlich, kurz vor der ehelichen Verbindung zweier | 
ihrer Töchter, erklaren dieſe ſeltene große Theilnahme, welche in dem 


der Beerdigung vorangegangenen kirchlichen Trauerakte beſonderen 
Ausdruck gewonnen hat. Nach dem Vortrage einer Arie und eines 


Shares, aus Dendelfohns „Paulus“ durch die Mitglieder des biefigen | _ 


rchen erfolgte die Leichen rede vor dem 2lltare 

dem Prediger Gumprecht zu Woiſchke. Erbauende und die Gemü⸗ 
ther aller Anweſenden tief ergreifende Worte wurden am Grabe von 
dem andern Prediger zu St. Johannis, Herrn Fromberger, ge— 
ſprochen und für die zahlreichen Leidtragenden, unter ihnen der Gatte, 
die hochbetagte Mutter, die ſieben hinterlaſſenen Kinder und die 
Schweſter der Verblichenen, im Gebet der Troſt des himmliſchen Va⸗ 
ters erfleht. Faſt alle Geiſtlichen des Ortes und der Umgegend ſchloſ⸗ 
fen ſich im Ornate dem Zuge an. An den Senior der reformirten Kir⸗ 
chen, Herrn Conſiſtorial- Rach Dr. Siedler zu Poſen war die To- 
desanzeige zu ſpät gelangt, wodurch er behindert wurde dem Trauer⸗ 
akte gleichfalls beizuwohnen. 

C Ra wiez, den 15. September. Bei dem geſtern gemeldeten 

thausbrande miſcht ſich leider auch der religiöſe Fanatismus in 
das Spiel und wir haben ſelbſt Aeußerungen der Art vernommen, es 
ſeien dieſe wiederholten Feuerausbrüche ſtrafende Heimſuchungen Got⸗ 
tes dafür, daß die katholiſche Auſtalts-Kirche nun zum Schlaſſaale 
von Verbrechern diene und der Altar vollends verunreinigt ſei. — So 
verkehrt ſolche Redensarten unwiſſender Menſchen auch find, jo iſt doch 
nicht zu verkennen, daß der Mangel eines katholiſchen Straf-Anſtalts— 
Geiſtlichen und Gottes dienſtes weſentlich auf die Verſchlechterung an 
ſich roher Gemüther wirkt, da auch durch die jtrengite Zucht wohl 
Erbitterung, aber keine Beſänftigung, ja nicht einmal Verhütung 
leidenſchaftlicher und gemeingefährlicher Handlungen hervorgebracht 
wird. — Möchte demnach der Streit um dieſe Kirche bald beſeitigt, 
die nunmehr ſeit Jahren vakante Stellung eines katholiſchen Seel⸗ 
bas un beſetzt werden, vor Allem aber die Vorſehung es fügen, 
n vor Beſorgniß und Schrecken gleicher Art fortan behütet 

K Krotoſchin 13. S i in der hieſigen 
Gegend gehört im 3 den rn ne 
trage iſt fie ſogar als que zu bezeichnen, jo daß der Laudwirth in dieſem 
Jahre mit mehr Ruhe der Winterfütterung ſeines Viehes entgegen 
ſehen kann, als im vorigen Herbſt. Der Körnerertrag ſämmtlicher 
Getreidegattungen entſpricht freilich nicht den gehegten Erwartungen, 
und wird durchſchnittlich wohl mindeſtens 25 Prozent unter dem Nor⸗ 
malſatze zurückbleiben; doch dürften demungeachtet deshalb weniger 
Beforgniffe rege werde! 1 do die Sommerung 

Bui erden, als im vorigen Jahre, wo 
faſt gänzlich durch unſere Hauptbrotfrucht, den Roggen, erſetzt werden 
mußte. Die Erttagsangaben werben übrigens in dieſem Jahre ſeht 
verſchieden ſein, da manche — theils durch Hagelwetter, theils 
durch Sturm und Plabregen mehr oder weniger gelitten haben, wäh⸗ 
rend andere davon ganz verſchont geblieben ſind 95 Die Kartoffeln 
geben auch ziemlichen Ertrag, nur ſind ſie nicht ſehr mehlreich, und 
folglich auch weniger nährend. Dies liegt wohl an der rößtentheils 
ſpäten Ausſaat, dem theilweiſe längeren Regenwetter * dem haͤufi⸗ 
gen plötzlichen Temperaturwechſel. Nach meiner Auſicht und Erfahrun 
werden die wenigſtens Anfangs Oktober erſt geernteten Kartoffeln 5 
ſonders auf leichteren Aeckern, in Qualität beſſer ſein, da ſie im Bo: 
den nachreifen, wenn auch das Kraut ſchon abſtirbt. Denn die Kar: 
toffel bedarf zur vollſtändigen Reife eine längere Vegetationsperiode 
als man ihr gewöhnlich geftatter. Das haben Verſuche in Bezug auf 
die Brantweinbrennerei längſt erwieſen. Die Kartoffelkrankheit ſpukt 
zwar auch hier hin und wieder, doch nicht in dem Maße früherer Jahre. 
Man darf übrigens nicht unbedingt von dem Ausſehen des Kartoffel⸗ 


krauts auf das Daſein der Krankheit ſchließen, und durch Sorgſam⸗ 
keit und Aufmerkſamkeit bei der Ernte und Aufbewahrung kann auch 
hier viel Verluſt vermieden werdeu. — Der erſte Heuſchnitt hat 
durch die Platzregen und Ueberſchwemmungen des Juni ſehr gelitten, 
eben fo ſchon ein Theil des Grummets. Doch wird der größere Theil 
des letztern bei der ſchöͤnen warmen Witterung, welche auch hier dem 


Gewitter am 7. d. M. gefolgt iſt, gut aufkommen und bei dem reich- 


lichen Ertrage deſſelben aushelfen 
Die Getreidepreiſe ſind hier für das Poſener Viertel, nach wel⸗ 


| fürften Thronfolgers in einem Transparent zeigte, brach das Publi⸗ 
kum in den begeiſtertſten Ausruf der Freude aus. Des Abends war 


Theater. 
Wir haben heut beſondes über den glänzenden Erfolg zu berich⸗ 
ten welcher bei ihrem erſten Auftreten als „Lucia von Lammermoor“ 
in Donizetti's gleichnamiger Oper unſere neue dramatiſche und Colo⸗ 


kraturſängerin Frau Flinzer⸗Haupt geftern gehabt hat. Dieſelbe 


chem leider immer noch gerechnet wird, Weizen 3 Rthlr. 10 Sgr., 


Roggen 2 Kthlr. 5 bis 10 Sgr., Hafer 1 Rthlr. 5 Sgr., Kartoffeln 


14 Sgr. — Das Obſt iſt ſehr reichlich gerathen, und gewährt ein⸗ 


Aushuͤlfe, die wohl in Auſchlag zu bringen iſt. — Der Geſundheitse 
Zuſtand war bisher gut. 

o Schroda, den 14. Sept. Nach einem ſehr warmen, ſchö⸗ 
nen und heitern Tage hatten wir hier und in der ganzen Umgegend 
geſtern Abend bei wolkenfreiem Himmel und Mondenſchein eine ſchöͤne, 
Aufſehen erregende Himmels⸗Erſcheinung. Nach 8 Uhr Abends zeigte 
ſich in der öſtlichen Horigontal= Linie ein gelblicher, hell glänzender, 
ſcheinbar wie ein Teller großer Fleck, aus welchem nach Süden nach 
und nach mehrere ſchmale Strahlenbüſchel, ähnlich den Kometenſchwei⸗ 
fen, ſo wie hernach ein breiteres Büſchel nach Norden hervordrangen, 
welche ſich immer mehr verlängerten und ausdehnten, allmählig bis 
zur Hälfte des Firmaments heraufzogen und ſo ſtehen blieben, bis 
endlich die ganze Erſcheinung immer ſchwächeres, weißliches Licht be⸗ 
hielt, und endlich ganz in den höheren Regionen, nach zwei Stunden, 
verloren ging. (ſ. o. Berlin.) 

© Oſtrowo, den 14. September. Seit Kurzem find hier in 
Stelle der früheren Schul- Vorſtände jetzt Schuldeputationen errichtet 
worden; jede dieſer Deputationen beſteht aus 3 Gliedern, von denen 
das eine aus den Wahlberechtigten der betreffenden Koufeſſion, das 2. 
aus der Zahl der Gemeinderaͤthe gewählt, das 3., vorfigende Mitglied 
aber aus dem Gemeinde⸗Vorſtande durch den Bürgermeister beſtimmt 
wird. Die Jüdiſche Korporation hat ſich dieſer Anordnung indeß wi— 
derfegt und will nach wie vor nur einen Schulvorſtand als Leiter ih⸗ 
rer Schulangelegenheiten haben, weil fie fürchtet, daß die Schuldepu- 
tation als eine Abtheilung des Magiſtrats betrachtet und die desfallſige 
Verwaltung in der Folge von dieſem gänzlich abhängig werden dürfte. 

Der gegenwärtige Adminiſtrator der hieſigen Muſenberg'ſchen 
Apotheke hat dieſelbe bei dem am 7. angeſtandenen Privatlizitations⸗ 
termin käuflich an ſich gebracht und iſt dadurch der Wunſch des größten 
Theils der hieſigen Einwohner in Erfüllung gebracht. 

x Aus dem Mogilnoer Kreiſe, den 13. September. In 
voriger Woche brannte in unſerem Kreiſe das ganze, aus fünf großen 
Wirthſchaften Deutſcher Bauern beſtehende Dorf 833 nieder. 
Sämmtliche eben erſt eingeerntete Getreidevorräthe gingen in Flam⸗ 
men auf. Der Geſammtſchaden wird auf mindeſtens 10,000 Thaler 
geſchätzt. Das Feuer wurde von einem zwölfjährigen Hütejungen, 
weil ihn ſein Dienſtherr gezüchtigt hatte, angelegt. Er iſt bereits 
verhaftet und es wird verſichert, daß derſelbe ohne allen Unterricht 
aufgewachſen iſt, was ein gar trübes Licht auf unſere Zuſtände wirft. 
Auch hört man von anderen geringeren Feuersbrünſten, bei denen 
Getreidevorraͤthe vernichtet worden find. 


Muſterung Polnischer Zeitungen. 


Den ci 
in Warſchau ſtattgehabte Feier des Geburtstages des Großfürſten 
Thronfolgers folgende ausführliche Mittheilungen: 

Warſchau, den 12. September. Der geſtrige Tag, als der Ge⸗ 
burtstag Sr. Kalſerlichen Hoheit des Großfürſten Thronfolgers wurde 
in Waiſchan mit den an ſolchen Tagen gewöhnlichen Feierlichkeiten 


begangen. Des Morgens fanden in ſämmilichen Kirchen der verſchie⸗ 


denen Bekenntniſſe feierliche Andachten ſtatt. In der Erzkathedral⸗ 


und Metropolitankirche des heil. Johannes celebrirte der Herr Biſchof 


Fijalkowski, der Adminiſtrator der Warſchauer Erzdiöceſe, umgeben 
von zahlreicher Geiſtlichkeit und in Gegenwart des ehrwürdigen Mes 
tropolitan-Kapitels. Dieſer Andacht wohnten die Spitzen der Behör⸗ 
den, die Beamten aller Grade und der Adel der Stadt bei. Um 10 
Uhr früh geruhte Se. Durchlaucht der Fürſtſtatthalter des Königreichs 
in den Gemächern des Schloſſes die höhere Geiſtlichkeit, die Genera⸗ 
lität, die Mitglieder des Adminiſtrations-Rathes, die Senatoren, die 
Mitglieder des Senats, die ausländiſchen Konſuln, die Militär⸗ und 
Civilbeamten aller Grade, ſo wie den Adel der hieſigen Stadt zu em⸗ 
pfangen. Um 11 Uhr begab ſich Se. Durchlaucht in die rechtgläubige 
Kirche auf der Alexander ⸗Citadelle, in welcher ſich ſämmtliche vorhin 
erwähnte Perſonen zur Andacht einfanden, die von dem Hochwürdig⸗ 
ſten Offizial der Kathedral-Kirche und Dekan der rechtglaubigen Kir⸗ 
chen, Herrn Nowici, unter Aſſiſtenz der rechtgläubigen Geiſtlichkeit 
celebrirt wurde. Nach Beendigung der heil. Liturgie wurde ein Te 
Deum gefungen und die Geſchütze Der Alexauder⸗Citadelle gaben die 
bei ſolcher Feierlichkeit übliche Anz 


kirche der Baſiliauer-Geiſtlichen celebritte Herr Bonifac. Boniewski, 


der Prediger und Vikarins dieſer Kongregation. Ebeuſo wurden auch 
in den Kirchen der Augsburgiſchen und reſormirten Konfefjion entſpre⸗ 
chende Andachten abgehalten. Während dieſer kirchlichen Audachten 
wurden von der Schuljugend, die zahlreich bei denſelben zugegen war, 
fromme Lieder geſungen. Die Schüler des Gubernial⸗Gymnaſtums 
führten unter Leitung des Lehrers Skapczynsti vierſtimmige Gefänge, 
namentlich von Bernhard Klein und Fuchs und das Le Deum von 
Stephani, aus. Die Schüler des Real⸗Gymnaſiums und der Schule 
in der Königs⸗Straße ſangen in der Kirche der Nonnen von der Heim⸗ 
ſuchung unter Leitung des Direktors Stephani und unter Begleitung 
der Trompeten, Pauken und der Orgel die Meſſe Nr. 9. und das 
Le Deum von Stephani. Die Schüler der Kreisſchule fahrten unter 
Leitung des Lehrers Striebel i Pau einer- Kirche z il. Geis 
. x Striebel in der iner⸗Kirche zum heil. Geiſt 
die Meile von Elsner und den Lemberger Lobgejang aus. Die Schüler 
der Kreis⸗Realſchule auf der Vorſtadt Leszuo fangen unter Leitung 
des Lehrers Bahr die Meſſe von Elsner und das Te Deum von Ste⸗ 
phani. Die Schuler der zweiten Kreisſchule führten in der Alexander⸗ 
Kirche unter Leitung des Lehrers Carmartrant eine Meſſe von Ste⸗ 
phani und deſſen Te Deum aus; ebenſo Fangen die Schüler der Kreis⸗ 
Realſchule in der Friedrichsſtraße in der Dominikanerkirche unter Leitung 
des Lehrers Müller eine vierſtimmige Meile von Leopold Böhm, das 
Duett und das Te Deum von Müller. Um 4 Uhr Nachmittags wurde 
bei Sr. Durchlaucht dem Fürſten Statthalter ein glänzendes Diner 
gegeben, zu welchem die höchſten Perſonen der Stadt Einladungen 
erhalten hatten. Um 6 Uhr des Abends fand im großen Theater un⸗ 
entgeldliches Schauspiel ftatt, nach deſſen Beendigung die Schauſpieler 
und Schauſpielerinnen eine Kantate ſangen. Als ſich bieranf zum 
Schluß die Nameusziffer Sr. Kaiſerlichen Hoheit des gefeierten Groß⸗ 


— — —— ͤ ek —— — 


tehmen wir über die am 11. db. r.. 


ahl von Salven. In der Parochial⸗ 


iſt die Tochter des hieſigen als tüchtiger Violinſpieler bekannten Muſik⸗ 
lehrers Herrn Haupt und hat ihre künſtleriſche Laufbahn vor etwa 
12 Jahren auf unſerer Bühne begonnen. Sie entwickelte in ihrer 
geſtrigen ſchwierigen und großen Partie eine in allen Stimmlagen ſehr 
wohlklingende, weiche, umfangreiche Stimme, eine vortreffliche Ge⸗ 
ſangsſchule, große Leichtigkeit im Vortrage, eine ihre Sicherheit bes 
kundende Deutlichkeit der Aussprache, eine perlende, geläufige Colora⸗ 
tur und ein gemeſſenes, ruhiges, einer tragiſchen Rolle wohl angepaßtes 
Spiel. Fran Flintzer wurde bei ihrem Auftreten empfangen, nach 
dem J. Akt allein, nach dem 2. Akt mit Hrn. Meffert („Edgardo“) 
und zum Schluß mit Allen gerufen. Es herrſchte im Publiknm nur 
eine Stimme, der wir auch beitreten, darüber, daß Herr Direktor 
Wallner an der Frau Flintzer, die in der komiſchen Oper ſich 
ganz beſonders auszeichnen ſoll, eine Höchft ſchätzbare Acguifition ges 
macht hat. Auch Herr Flintzer, ein ſehr tüchtiger erſter Tenor, be⸗ 
ſonders im kolorirten Fache, iſt für unſere Bühne gewonnen, iſt indeß 
leider auf ſeiner Herreiſe in Weimar gefährlich krank geworden und 
wird ſeine Geneſung, die nur langſam von Statten geht, ſich noch auf 
einige Zeit verzoͤgern. Die ganze Oper ging überhaupt vortrefflich; 
Herr Wrede („Lord Aſton“), Herr Jooſt („Bidebent“) leiſteten nes 
ben den Hauptträgern des Werkes Frau Flintzer und Herrn Mef⸗ 
fert Vortreffliches und ernteten ſaͤmmtlich wohlverdienten, reichen 
Beifall des zahlreich verſammelten Publikums. 

Die Chöre waren wacker eingeübt und auch die Nebenpartien 
gut beſetzt, Herr Kopka und Herr Roſchlau leiſteten Gutes als 
„Lord Arthur“ und „Normann“, ebenfo Fräul. Müller als „Aliſa“. 
Das ſtarke Orcheſter unter Herrn Schönecks tüchtiger Leitung, der 
beim Dirigiren zugleich die Clavierbegleitung höchſt geläufig ſpielte, 
wirkte brav und präcis und das ſeeniſche Arrangement war vom Hrn. 
Direktor Wallner, welcher die Opern-Regie wieder ſelbſt übernom⸗ 
men hat, ſehr würdig getroffen. 

Wir müſſen Herrn Wallner aufrichtig danken, daß er keine 
Opfer ſcheut, für den Winter uns ſo treffliche muſikaliſche Genüſſe zu 
bereiten und wünſchen nur, daß ihm durch zahlreichen Beſuch auch 
die gebührende Anerkennung des Publikums dafür zu Theil werde. 

Sonntag wird, auf vielfach laut gewordene Wünjche, „Tann ⸗ 
Häufer“ wiederholt, worauf wir im Intereſſe der Muſikfreunde der 
Umgegend Poſens hier beſonders aufmerkſam machen. 


Handels ⸗ Berichte. 
Berlin, den 15 September. Weizen loco 77 a 84 Rt. 

- 59 M. p. 82 Pfd. ey 5 N 5 bone 155 8 — 
9.9 82 „bez., p. Sep 1 a 591 Rt. bez., p Sept.⸗Okt. 
F Dh bez., p. Okt.⸗Rov. 57 a 571 Qt. bez., p. Nov.⸗Dez. u Frühjahr 

57 Mt. bez. 
Gerſte, Oderbruch ſchwimm. 70 Pfd. 484 Rt. bez. 
Hafer loco 28 à 32 Rt. 
Erbſen 57 a 65 Mt. 
a Naber 12 86—85 Pt., Winterrübſen 85 —83 Mt. 
1A "> en u. * 5. 9 1144 a 113 Rt. verk., 
2 Rt. Br., 115 Rt. Gd., p. Okt.⸗Nov Iz a 1 St. verk. u. Gd., 12 
— Br., 5. ee. 12 Rt. Br., 1111 Rt. Gd b. Dezember⸗Jan. 125, 
un 3 Gd., p. Jan⸗Febr. do, p. Frühj. 12 Rt. bez. u. Gd, 
12 Mt. . 
Leinöl loco 121 Rt., Br., 124 Mt. Gd. 
31 Nr. Bf., p. Septemöen he 2 f 0 Ri, bt. d, Se. 
. Oli. Nov. 27 a 271 Ni. llez. u. Be. 27, Rt. Poe bse 201 
Rt. bez. u. Geld, 27 Ri. Br., p. Frühjahr 263 a 27 Mt bez. u. Br., 
27 Rt. Gd. * 
Weizen ruhig. Roggen ſchuell ſteigend. 
Spiritus wie Roggen. 
Stettin, den 15. September. 


Loco 60 W. Märker 88—89 Pfd. 78 Rt. 


bez., 90 2 
geber p. Brühl. 70 Mt. Br. und cb. d. 80 Rt. bez., 89-90 Bin. 


s Roggen feſter, loco 200 W. 85—85 Pfd. 60 Rt. bez., 58 2 
Pfd. loco 59 Rt. bez., 82 Pfd. p Sept. 577 Rt. bez., = er ae 
57 Rt. bez., 574 Nt. Gd. p. Okt.⸗Nov. 56 Rt. Gd., p. Frühj. 56 a 561 
Rt. bez. und Gd. x 

Gerſte, p Frühjahr 74-75 Pfd. 44 Rt. bez. 

Müböl ſtille, loco 114 Rt bez. u. Br., p. Sept.⸗Oft 113 Rt. Br., 
b. Okt.⸗Nov. u. Nov.⸗Dec. 113 Rt. Br, p. April⸗Mai 12 Ni. bez. u. Br. 

Winter⸗Rübſen loco 82 Rt. Br. 

Leinöl loco mit Faß 123 Rt. Br., 124 Rt. Gd. 

Spiritus angenehmer, loco ohne Faß 124, 12, 124 5 bezahlt, 124 9 
Br., p. Sept.⸗Okt. 134 Gd., p. Okt.⸗Nov. 13 5 bez., p. Nov.⸗Dezbr. 
14 $ bez. und Gd., 141 4 Br. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


Ruͤböl ohne Aenderung. 
Das Wetter bleibt anhaltend warm 


ür W 


— 


Angekommene Fremde. 

x 5 Vom 15. September. 2 

BAZAR. Die Partikuliers v. Vitold aus Paris und v. Sokolnickt aus 
Wſzemborz; die Gutsbeſitzer v. Zoltoweli aus ÜUrkanowo, Graf Gra⸗ 
bowski aus Lukowo, v. Moraszemwsfi aus Lennagora, v. Niegolewsfi 
aus Niegolewo, 5 Moſzezenekt aus Wiatrowo und Frau Gutsbeſitzer 

NEE. fa aus are wo. x 5 

Seiles ite ADLER Die 1 v. Chrzanowski aus Chwal⸗ 
fowice, v. Biewezyusfi aus Polen und Luther aus Lopuchowo; die 
Gutsb.⸗Frauen v. Bieganska aus Potulice, v. Trzebinska und v. Zie⸗ 
lonacka aus Chwalibogowo; Diſtrikts-Kommiſſ. von Czamausfi aus 
Kriewen; Geiſtlicher Nowakowski aus Schildberg; Probſt Trepinski 
aus Staw und Kommiſſ. Koralewski aus Bozeſewice. 

BUSCWS HOTEL DE ROME. Hauptmann im Alten 
v. Otto aus Breslau; Oberförfter Lehn aus Jarocin; die 
Rechenberg aus Köln und Cheſtadt aus Berlin. 

HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſiser Graf Buins 
v. Mikfowsti aus Nufjosin, v. Suchecki aus Roſzeze, 
aus Dizerzfowo, Mittelſtädt und Schneider aus Kurow 
iet. OE ua VIEUE. Die Gutebeſt 
TEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſitzer Graf Mige ; 

1 w£owo; v. Kierski aus Gaſawa und 5 Male 

GOLDENE GANS air Schmidt aus Krotoſchin; Maurer⸗ 
8 an „ Gutsb. Walz aus Neuſtadt b. P. 

. v. 0 

HOTEL DE BERLIN. Oulsväcter d Höfe 
Rechtsanwalt v. Trapczynski aus Schroda; die Gutsbellger v. Grab⸗ 
eki aus Ruſiborz, v. Vojanowski aus Karſewo, 9. Sawicki aus 
—— ee. Nanfowsfi aus * 1 8 

h obi aus Kokaczkowo; Kaufmann Be Bau⸗ 

meiſter Schramke aus Berlin; Frau Bürger Goſtynska aus Sokol⸗ 
„nik; Pfarrer Frauk aus Sulmierzvir- . 8 

HOTEL DE PARIS. Probſt Zekaskiewicz aus Czerniejewo; Ordeus⸗ 


Juf.⸗ Regt. 
Kaufleute 


ki aus Glesno, 


v. Obiezierski 
o und v. Zua⸗ 


ewski aus Cichowo; 


— —— 


Geiſtlicher Stempinski u. Probſt Kufniak a. Goſtyn; die Gutspächter 
S Arkuſzewo, Drojecki, Paledzki und Karſzewski aus Zubrezyn. 
HOTEL DE VIENNE. Bürger v. Swiderski aus Schrimm; Gutsb. 


v. Chelmski aus Waſowo. 


HOTEL ä la VILLE DE ROME. Bürgerfrau Nukowska aus Kurnik. 
Lieutenant Kelm aus Grable; Gutsp. Albrecht 


WEISSER ADLER. 
aus Babin; Gutsb. Weinhold aus Dombrowfa. 
EICHBORN’S HOTEL. 


Partikulier Liebas 


us . 
DREI LILIEN aus Trzemeſzno 


Kaufm. Derpa aus Rogaſen. 


HOTEL ZUM SchwWN. Die Kaufleute Moll aus Liſſa und Fabius 


aus Santomysl. 


HOTEL ZUR KRONE. Die 0 e Katz aus Berlin; Pflaum 
und Laſch aus Rawiez; Gendarm Krätſchmer aus Kurnik. 

PRIVAT-LOGIS. Kreisgerichts⸗Kontrolleur Springer aus Pleſchen, 
l. Taubenſtr. Nr. I.; die Kaufleute Jaffe aus Grünberg, l. . 
Straße Nr. 35. und Wolffſohn aus Witkowo, I. Magazinſtr. Nr. 15. 


Sommer: Theater zu Poſen. 

Sonnabend den 17. September. Treffkönig , 
oder: Spieler und Todtengräber. Ro- 
mantiſches Lebensbild in 2 Abtheklungen von A. 
Varry. Muſik von Heinrich Proch. } 

Bei ungunſtiger oder zweifelhafter Witterung fin⸗ 
det dieſe Vorſtellung als fünfte Vorſtellung des 
Winter-Abounements ſtatt, und werden die Dutzend— 
Billets hierzu auch Abends au der Kaffe umgewechſelt. 

Stadt⸗ Theater. 

Sonntag den 18. September. Tannhäuſer, 
oder: Der Sängerkrieg auf der Wart⸗ 
burg. Große Oper in 3 Akten von Rich. Wagner. 
Montag am 19. d. Mis findet der Umzug 
aus dem Kaſino-Garten in das Winterlokal ftatt, 
wovon die geehrten Mitglieder des Kaſinos in 
Kenntniß geſetzt werden. 

Poſen, den 16. September 1853. 

Die Kaſino⸗ Direktion. 
Die heute Abend 7 Uhr erfolgte glückliche Ente 
bindung meiner Frau, Erneſtine geb. Kirchner, 
von einem gefunden Knaben, zeige ich hiermit allen 
Freunden und Verwandten ſtatt beſonderer Mel— 
dung an. Schmiegel, den 14. Septbr. 1853. 

J. Kalkowski. 

Steckbrief. 

Der Oekonom Joſeph Pawlowski, welcher 
angeblich früher in Ceradz koscielny, Poſener 
Kreiſes, dann aber in Jankowo kei Pakosc, 
Inowraclawer Kreiſes, fungirt hat, deſſen gegen⸗ 
wärtiger Aufenthaltsort indeß nicht ermittelt wer- 


den kann, iſt der Nothzucht verde ti 
Haft gebracht werden. tig und ſoll zur 


Ein Jeder, welcher von dem Aufenthalte des 
Joſeph Pawlowski Kenntniß hat, wird aufge⸗ 
fordert, davon unverzüglich der nächſten Gerichts: 
oder Polizeibehoͤrde Anzeige zu machen, und dieſe, 
jo wie alle Kommunal- Bebörden werden erſucht, 
auf den Pawfowski zu vigiliren, denſelben im 
Betretungsfalle zu arretiren und an uns abzuliefern. 

Poſen, den 12. September 1853. 

Königliches Kreisgericht, 
FCrſte Abtheilung, für Straſſachen. 


Magdeburg-Halberſtädter 
Eiſenbahn. 


ir bedürfen fü ere Bahn 

1510 und 6000 Mittelſchwel⸗ 
len, Bahnhof Buckau, im Herbſt d. J. zu 
liefern; 

2) 4500 Stoßſchwellen und 15,500 Mittelſchwel— 

len, bis zum Juni k. J. zu liefern, 

3) 1500 Stoßſchwellen und 7500 Mittelſchwel— 

len, im September k. J. zu liefern. 

Die Stoßſchwellen müſſen 9 Fuß lang, 12 Zoll 
breit, 6 Zoll hoch; die Mittelſchwellen 8 Fuß lang, 
9 Zoll breit und 6 Zoll hoch ſein. Bei beiden wird 
oberhalb an jeder Seite 1 Zoll Wahrkante geſtattet. 

Wir erſuchen Lieferungsluſtige, uns ihre Offer— 
ten, mit Angabe der Preiſe, binnen 14 Tagen ein⸗ 
zuſenden. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in unſerm Ger 
ſchäftszimmer zur Einſicht bereit, und können auch 
auf Erfordern überſandt werden. 

Magdeburg, den 13. September 1853. 

Das Direktorium 
der Magdeburg ⸗Halberſtädter Eiſen bahn 
Geſellſchaft. 
Behrens. 


Blumen Auktion. 


Sonnabend den 13. September e. 
Vormittags von 10 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab, werde ich im 
Kaſinogarten, Verſinerſtraße Nr. 15, 


eine bedeutende Quantität Blu⸗ 
men (Topfgewächſe) 


in kleinen Parthien ; an 
U 
Bark Zobel i meiſtbietend gegen 
nn Auktions⸗Kommiſſarius. 
Sonntag de d. Mis. AN 
Schule gehörigen Stellen e 0 die der r 
tend verpachtet werden. be 


Zn »ss. Erziehungs- und Ungxz 

Das concess. Erziehung * 
stitut für Knaben auf Ostrowe bei Pileheer 
5 October seine erste öffentliche p 
wird am 5. Oe event die BE rü- 
fung halten, wozu der Dirigent die Eltern seiner 
Zöglinge die Gönner der Anstalt und 1 Freunde 
des Schulwesens hiermit ganz e Iustin 
Nach der Einweihungsfeier des neue 


— 


Vorwerksbeſitzer Hübner und Wundarzt Levin 
aus Rogaſen; Sattlermeiſter Mer aus Koften; Fuhrherr Citron und 


N kirche. 
Ev Kung 6 a 

5 trikirche. Vorm. 
Ev Ve achm. 


Chriſttathol. Gemeinde. 
Ev. luth. Gemeinde. 


Gebäudes wird die wissenschaftliche Prüfung, 
Nachmittags ein Schauturnen und Abends ein 

eclamatorium stattfinden. — Für Unterkommen 
ist genügend gesorgt; doch dürfte es gerathen 
sein, Bestellungen auf Wohnung bei dem Ren— 
danten Ganzel einzureichen, 

Am 15. October wird das Winter - Semester 
mit 10 Klassen eröffnet werden, und werden jetzt 
schon Anmeldungen zu neuen Aufnahmen entge- 
gengenommen. Gedruckte Schulnachrichten sind 
unentgeltlich zu beziehen vom 

Dirigenten der Anstalt 

Dr. Bceheim-Schwarzbach, 
Medicinisch - gymnastisch - orthopädische 
Heilanstalt des Director Krüger zu Berlin, 

Chaussee - Strasse Nr. 38., 
vor dem Oranienburger Thore, 

Kranken, die an Verkrümmungen des Rük- 
kens und der Glieder leiden, empfehle ich 
mein seit 20 Jahren unter meiner speciellen Lei- 
tung bestehendes Institut, welches durch seine 
Ausdehnung und Einriebtungen zu den grössten 
Deutschlands gehört und alles vereinigt, was zur 
Heilung derartiger Leiden erforderlich ist: reine, 
gesunde Luft, begünstigt durch die glückliche 

age inmitten von Gärten, grosse Räumlichkei- 
ten, verschiedenartige Bäder, auf anatomischen 
und physiologischen Grundsätzen beruhende Ue- 
bungen in freier Luft und die sorgsamste diäte- 
tische Pflege. Das beobachtete rationelle Heilver- 
fahren, auf 20 jährige Erfahrung gestützt, geht 
darauf aus, durch Verbindung aller dieser Mittel 
bei unausgesetzter Ueberwachung der Leidenden 
die Grundursachen auszuscheiden, die in den mei- 
sten Fällen in Skropheln, Englischer Krankheit, 
mangelhafter Blutbereitung bestehen, und eine 
Umstimmung der Säfte und Kräftigung des Kör- 
pers hervorzurufen, die durch einseitige Be- 
handlung (bloss durch Gymnastik oder durch 
mechanische Apparate) nie erreicht werden kann, 
undohne welcheeine Heilungunmöglich 
ist. — Fern von allem egoistischen Streben, habe 
ich stets gesucht, die Anstalt so gemeinnützig wie 
möglich zu machen und die Preise so billig 
gestellt, dass die Aufnahme auch minder Be- 
mittelten möglich ist. Die Pension beträgt für 
den Monat 15 bis 20 Rthlr. je nach den Verhält- 
nissen, wofür Wohnung, Kost, Wäsche, Behand- 
lung, Pflege, Bäder und Unterricht gewährt wird. 
Diesem Umstande, so wie den zahlreichen glück- 
lichen Erfolgen verdankt die Anstalt ihren Ruf 
und ihre Grösse. 

Berlin, im September 1853. 
Hrüger. 


Die 


SBasenwsarenfaßriß 


von 


Albert Spandow Berlin, 


Friedrichsſtr. 190., Ecke der Kronenftr., 
verkauft von heute ab auch en detail zu feſten 
Fabrikpreiſen und empfiehlt als beſonders preis— 
würdig: = . 

Schottiſche karrirte Taffete, 


Kleid 8,9 bis 10 Rthlr., oder die Elle 174, 
20 bis 223 Sgr. 
Conleurte Changeauts 


in den ſchönſten Farbenſtellungen, Kleid 


9, 10-11 Xtlr., oder à Elle 19, 20 — 221 Sgr. 
Schwarzen Taffet, 
das Kleid 7, 8, 9, 104 Rthlr., oder A Elle 
15, 171, 20, 221 Sgr. 

Dumaſte in weiß, ſchwarz 
NN ενεν 


und couleurt & Elle 1 bis 14 Kir, 


Schwarzen Atlas 
a Elle 1, 14 bis 13 Rthlr. 
Proben werden aufs Bereitwilligſte extheilt, 
Aufträge gegen Poſtvorſchuß beſteus beſorgt— 


111 Brifches Klettenwurzel⸗Oel 111 ER- 3 glacon 
für 5 Sgr., Neueſtraße Nr. 70. bei Klawir. 


„r Lachs: Heringe 


Meyer g - C . 
Wühelmsplat . 239 3 


4 


Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 
Sonntag den 18. September c. werden predigen: 
Vorm.: Herr Pred. Friedrich. — Nachm.: Herr 
n. 


Herr Cand. Hoffmann aus Päufe bei Oels. 

Herr Conſ.⸗Rath Dr. Siedler. 

Garniſonkirche. Vorm.: Here Div.⸗Pred. Bork. — Nachm.: Herr 
Pred. Gra 


Vorm. : 
2 Vor- u. Nachm.: Herr Paſtor 
In den Parochieen der genannten christlichen Kirchen ſind 


vom 9. bis 15. September 1853: 
Geboren: 3 männt., 5 weibl. Geſchlechts. 
Geſtorben: 5 männl., 4 weibl. Geſchlechts. 
Getraut: 1 Paar. 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 
Verlobungen. Fraͤul. C. Troſt mit Hrn. R. Sand, Frl. A. Leh⸗ 


in Berlin. 


Herr Pred. Poſt. 
Böhringer. 
in der Woche 


mann mit Hrn. W. Dannenberg und Frl. 


M. Held mit Hrn. J. Pignol 


Verbindungen. Hr. Geh. Med.⸗Rath Dr. Casper mit Frl. Clara 
Jäger und Hr. Fr. Zapel mit Frl. A Buchholtz in Berlin; Hr. Dr. med. 
Waldhaus mit Frl. B. Becher in Rybnfk. 

Geburten. 
Große, Hrn. H. Pohl, Hrn. Arnoldt, Hrn. G. Treumann, Hrn. Dr. Gocde 
und Hrn. E. Lemme in 
zendorf; Hrn. Kreisrichter Speck in Landeshut; 
Aſſiſtent Fraude in Liebau; eine Tochter dem Hrn. 
Berlin; Hrn. Kaufm Schlarbaum in Breslau; Hrn. 
Hrn. Baron v. Buddenbrock, Lieut. im 5. Art.⸗Regt. 

Todesfälle. Frau D. Krug, Hr. Cafetier Köhne, Or. Poſt⸗Grpe⸗ 
dient Bölicke, Hr. A. Titel und Frau M. v B 
Berlin; Hr. E. Mehls, Sec ⸗Lieul. des K. 3. Dragoner⸗Regis. in Lands⸗ 
berg a. d. W.; Hr. Lieut. a D. Bürger in Zechelwitz; § 
Schücke in Margareth; Hr. Kammerger.⸗Referend. Burow 


Ein Sohn dem Hrn. A. Hermel, Hrn. Schulvorſteher 


Berlin; Hrn. Grafen v. Pückler in Nieder⸗Kun⸗ 
Hrn. Haupt⸗Zollamts⸗ 
Prediger Weitling in 
Tülff in Salzwedel; 
in Sagan. 


low, geb. d. Gruner, in 


r. Erzprieſter 
in Bunzlau. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Bofen. 


WR 


5 vr Die ; 
2 Dampffournierſchneide-Anſtalt 


Carl Hirsch auf Produktenfabrik ./. 
vor Stettin beim Dorfe Pommerensdorf, Wi 
empfiehlt ihre Fabrikate billigit bei preis, KA 


würdiger Waare. * & 
err een 

Die nen etablirte Kurzwaaren⸗Hand⸗ 
0 lung en gros & en detail 5 


von Lippman Levy, 


2 Markt Nr. I. (unterm Rathhauſe), 
0 empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von ver⸗ 
3 fchiedenen Sorten Bändern, Baumwollen, 
Garnen, Engl. Hanfzwirnen, Glanzzwirnen, 
＋ Engl. und Franz. Knöpfen, Nähnadeln, fo & 
wie eine große Auswahl Strick⸗ und I 
Stickwolle und Vigogne zu ſoliden ) 
und feſten Preiſen. 5 
PPP 

Mit dem Verkaufe der Glucho woer Butter iſt 
E. Gillert, Breslauerſtraße Nr. 19. im Keller, 
beauftragt. 

St. Martin Nr. 84. it ein Mahagoni⸗Flügel zu 
vermiethen oder auch zu verkaufen. 
Ein elegantes Konditorei-Repoſitorium nebſt voll» 
ſtändiger Einrichtung iſt zu verkaufen durch 

J. N. Pietrowski in Poſen. 

Ein Lehrer, welcher während einer Reihe von 
Jahren als Erzieher ſegensreich gewirkt hat, beab- 
ſichtigt zu Michaeli d. J. in Poſen eine Penſions⸗ 
Anſtalt für Schüler des Gymnaſiums und der 
Realſchule zu errichten. Neben der gewiſſenhaften 
ſittlichen Ueberwachung der Penſionaire und der 
ſorgfältigſten Beaufſichtigung und Leitung des häus⸗ 
lichen Fleißes in beſonderen Arbeitsſtunden, iſt er 
auf Verlangen auch zur Ertheilung von Privatun⸗ 
terricht in Sprachen und andern Lehrgegenftänden 
bereit. Nähere Auskunft ertheilen gütigſt die Her⸗ 
ren Banquiers Moritz & Hartwig Mamroth 
und der Gaſtwirth Herr Zipleski im „weißen 
Adler“ am Sapiehaplatz. 

Eine Wohnung von zwei Stuben und ein Spei- 
cher find vom 1. Oktober e. Mühlenſtraße Nr. 21. 


x 
2 


— 


Ser 


os 


ED 


Lin tüchtiger Braumeiſter findet ein foforti« 
ges Unterkommen bei M. Witkowski in Gneſen. 


Waſſerſtraße Nr. 14. Pe- ere iſt eine möblirte 
Stube vom I. Oktober e. asc et vermiefhen. 

Seinen Umzug in das Haus Waſſerſtr Nr. 8./9. 
zeigt hierdurch an A. E. Schlarbaum. 

Daſelbſt ſind 2 große bequeme Wohnungen zu 
vermiethen, eine davon ſofort beziehbar. 
Im Odenm (Bäckerſtraße) find 3 Zimmer, ent⸗ 
weder im Erdgeſchoß oder eine e hoch, einzeln 
oder verbunden vom J. Oktober d. J. an zu ver⸗ 
mietbhen. Näheres erfährt man eine Treppe hoch. 

Hiermit fordere ich nochmals Alle auf, welche 
ber früheren Glaſerei und Glas-Handlung von T. 
Biſchoff, Breite Straße Nr. I 2, für gefertigte 
Glaſerarbeiten und entnommene Waaren ſchulden, 
bis zum 3. Oktober c. zu bezahlen, da ich ſonſt ge⸗ 
zwungen bin, klagbar zu werden. 

T. Bischoff, 
wohnhaft Mühlenſtraße Nr. 21. 


STÄDTCHEN. 


Heute Sonnabend den 17. September c. 


Wurſt⸗Picknik 
und muſikaliſche Unterhaltung, 
wozu freundlichſt einladet — auber. 
Von heute ab alle Sonnabend friſche Semmel⸗ 
und Berliner Leberwürſtchen mit Schmorkohl bei 
Sonnabend „ Breslauerſtr. 40. 
Heute Sonnabend den 17. Septbr. 
von Welttag ab friſche Wurſt 9 
kohl, wozu ergebenſt einladet 


I. Hnauer, Büttelſtraße 9. 
Posener Markt-Bericht vom 16. September. 


Yon Bis 
Thlr. Ser. PT. IThlr. Sgr. Pf. 


Weizen, d. Schfl. z. 16 Mez ] 225 — [313 
Roggen dito 2 261 2 12 — 
Gerste dito 1118 61 1/23 6 
Hafer dito 1—— 146 
Buchweizen dito 1110 — J 114 6 
Erbsen dito 1128 — 2 26 
Kartoffeln dito — 14 —1— 4161 
Heu, d. Cir. 2. 110 Pfd.. 22 6125 — 
Stroh, d. Sch. 2. 1200 Pfd.. .| 7)—|—| s 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd.. 125 —2—— 


Marktpreis für Spiritus vom 16. September. — (Nicht 
amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 80% Tralles 
257 — 26 Rthlr 


zu vermiethen. T. Bischoff, 


- COURS-BERICHT. 


Berlin, den 15. September 1853. 


Preussische Fonds. 


Zf. | Brief. | Geld. 
— 
Ereiwillige Staats-Anleibe 44 | 1004) — 
Staats-Anleihe von 180 44 — 101 
dito von 1852 44 — 101 
dito on 1883 4 — 994 
Staats-Schuld-Scheine „2220... 31 — 923 
echandlungs-Prämien-Scheine. — — . — 
ur- u. Neumärkische Schuldv., N 
Berliner Stadt- Obligationen r 
dito dito * | ans 
Kur- u, Neumärk, Pfandbriefe » + - -| 34 ee 1003 
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